
Uhrzeit
Montag bis Freitag, 0-24 Uhr

PreisVorwahl Preis Vorwahl
7 - 10
10 - 19
19 - 7

01097
01097
01013

1,17
1,37
0,72

01038
01038
01079

1,42
1,42
1,49

Gespräche im Ortsnetz ohne Vorwahl
Call-by-Call-Verfahren

Nur Anbieter mit Tarifansage
Preise in Cent pro Minute

Uhrzeit

Wochenende und
bundesweite gesetzliche Feiertage

PreisVorwahl Preis Vorwahl
7 - 19
19 - 7

01038
01013

1,15
0,72

01088
01038

1,17
1,15

Netz Vorwahl
D 1
D 2

E-Plus
0 2

01042
01042
01042
01042

Montag bis Sonntag, 0-24 Uhr
Preis
2,25
2,25
2,25
2,25

Vom Festnetz ins Mobilfunknetz
Call-by-Call-Verfahren

Nur Anbieter mit Tarifansage
Preise in Cent pro Minute

Quelle: www.verivox.de, Angaben ohne
Gewähr, Stand: 22. Oktober 2014
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Hackerangriff auf Apple-Cloud
PEKING (afp/dpa). Nach Berichten
über chinesische Hackerattacken
auf seinen Online-Speicherdienst
iCloud hat der US-Technologiekon-
zern Apple Cyberangriffe einge-
räumt. Gestern hat sich Apple-Chef
Tim Cook in Peking mit Chinas Vize-
premierminister Ma Kai getroffen.

Es gebe derzeit „zeitweise“ Angriffe,
um an Nutzerdaten zu kommen, teilte
Apple gestern in einem Sicherheits-
hinweis mit. Die iCloud-Server seien
jedoch nicht geknackt worden, auch
das Einloggen in den Speicherdienst
sei von den Angriffen nicht beein-
trächtigt. Auf China als möglichen Ur-
heber nahm Apple keinen Bezug. Das
Unternehmen appellierte an seine
Nutzer, auf die Sicherheitsaufforder-
ungen der Software zu hören und un-
sichere Internetseiten bei einer War-
nung nicht zu öffnen. Mit dem Dienst
können Apple-Nutzer Fotos, Kontakte
und Daten speichern.

Zuvor hatte der Blog Greatfire.org,
der die Internetzensur in China beob-
achtet, von Angriffen auf den iCloud-
Dienst berichtet. Die „chinesischen
Behörden“ wollten so an die Nutzer-
daten, Passwörter und sämtliche in
dem Onlinespeicher abgelegten Da-
ten wie Fotos und Videos kommen.
Als mögliche Gründe für die Angriffe
verwies die Internetseite auf den Ver-
kaufsstart des iPhone6 in China und
die Proteste für mehr Demokratie in
der chinesischen Sonderverwal-
tungszone Hongkong.

Vor wenigen Wochen hatten Ha-
cker bereits für Furore gesorgt, als sie
die i-Cloud-Konten von Prominenten
knackten und dort gespeicherte
Nacktfotos im Internet veröffentlich-
ten. Apple zufolge wurden sie Opfer
von „gezielten Attacken“, die iCloud
oder andere Apple-Systeme seien
nicht geknackt worden.

Inmitten der Diskussionen über ei-
nen Cyber-Angriff auf Apple-Nutzer
in China hat sich Apple-Chef Tim
Cook in Peking mit Chinas Vizepre-
mierminister Ma Kai getroffen. Die

US-Technologiekonzern bestätigt Attacke auf Onlinespeicherdienst – Chinakritischer Blog wirft Pekinger Regierung Spionage vor
beiden hätten „Ansichten über den
Schutz von Nutzerdaten“ diskutiert,
teilte gestern Chinas amtliche Nach-
richtenagentur Xinhua mit.

Apple-Produkte sind in China sehr
beliebt. Chinesische Behördenvertre-
ter hatten jedoch mehrfach Bedenken
geäußert, die Produkte des US-Unter-
nehmens seien nicht sicher und chi-
nesische Nutzer nicht ausreichend
vor Spionage durch die USA ge-
schützt.

Die Zensurexperten von Greatfi-
re.org berichteten, manche Apple-
Nutzer in China seien auf eine ge-
fälschte iCloud-Webseite geleitet
worden. Tragen sie dort ihre Nutzer-
namen und Passworte ein, können
diese abgefangen werden.

Apple veröffentlichte einen Sicher-
heitshinweis für seinen iCloud-
Dienst. Es gebe immer wieder organi-
sierte Angriffe, um Nutzerdaten abzu-
fangen, hieß es in der Mitteilung.
„Wir nehmen das sehr ernst,“ schrieb
das Unternehmen. Apple nannte kei-
ne Details zu den Angriffen.

Greatfire.org hatte die chinesische
Regierung für die Cyber-Attacke ver-
antwortlich gemacht. „Das ist eindeu-
tig eine böswillige Attacke auf Apple
mit dem Ziel, Zugang zu Nutzerdaten
und Passwörtern und letztlich allen in
der iCloud gespeicherten Daten zu
bekommen“, schrieb die Webseite.
Die Angriffe begannen laut dem Be-
richt am Montag, als auch erstmals
die neuen iPhones auf dem chinesi-
schen Festland verkauft wurden.
Greatfire.org hatte zuvor bereits über
ähnliche Angriffe auf Google und Ya-
hoo berichtet.

In seinem Hinweis beschrieb Apple,
wie Nutzer sicherstellen können, dass
sie auf der offiziellen iCloud-Websei-
te gelandet sind. Nutzer sollten beim
Aufrufen der iCloud-Webseite auf

Warnhinweise ihrer Internetbrowser,
wie Firefox, Chrome oder Safari, ach-
ten. „Wenn Nutzer eine Warnung für
ein ungültiges Sicherheitszertifikat in
ihren Internet-Browser bekommen,
sollen sie diese ernst nehmen, und
nicht weitermachen“, empfahl Apple.
iPhones oder iPads, sowie Mac-Com-
puter mit dem neuesten Betriebssys-
tem und dem Apple-Browser Safari
seien von den Attacken nicht betrof-
fen.

Das Internet wird in China streng
kontrolliert. Soziale Netzwerke wie
Facebook, Twitter und Youtube oder
Webseiten von Menschenrechtsorga-
nisationen und ausländischen Medi-
en werden blockiert. Chinesische In-
ternetunternehmen werden ver-
pflichtet, Beiträge von Nutzern zu
zensieren. NILS FRAGT

Pfälzer INP wächst mit
Prozesslösungen nach Maß

VON STEFAN KELLER

RÖMERBERG. In 25 Jahren von Rö-
merberg aus in die ganze Welt: Die In-
genieurgesellschaft INP Deutschland
GmbH wurde 1989 als Nicklas & Part-
ner GmbH in einem kleinen Büro in
Speyer gegründet. Heute arbeitet das
Unternehmen an acht Standorten
weltweit als international agierende,
unabhängige und nach wie vor von
den fünf Eigentümern geführte Ge-
sellschaft. Sitz der Zentrale ist seit
1997 das eigene und seither mehrfach
erweiterte Firmengebäude in Römer-
berg vor den Toren Speyers.

Arbeitsfeld der INP GmbH ist der
Kraftwerks- und Großanlagenbau.
„Von der Planung über die Ausfüh-
rung bis hin zur Betreuung nach er-
folgreichem Projektabschluss können
unsere Kunden auf uns zählen“, sagen
die beiden Geschäftsführer Georg Jes-
ter und Knut Mertens im Gespräch
mit der RHEINPFALZ. Für jeden Kun-
den gebe es die maßgeschneiderte
Lösung seines Problems. „Wir sind ein
flexibler technischer Dienstleister in

HINTERGRUND: Ingenieurdienstleister mit 430 Mitarbeitern
den Bereichen Prozessleit- und Auto-
matisierungstechnik, elektrische
Energietechnik, Schweißtechnik und
thermische Verfahrenstechnik. Zu-
sätzlich sind wir Experten für Quali-
tätsmanagement und Arbeitssicher-
heit auf Großbaustellen.“ Niederlas-
sungen betreibt die Gruppe außer in
Deutschland in der Schweiz, den USA,
Österreich, Südafrika, Frankreich und
Brasilien und Kanada. Zwei weitere
Niederlassungen im Ausland sollen
2015 hinzukommen. Die Gesellschaft
beschäftigt rund 430 Mitarbeiter
weltweit, davon arbeiten rund 180 in
Deutschland. Etwa 60 davon sitzen in
der Zentrale in Römerberg.

In diesem Jahr erwartet INP einen
Umsatz von mehr als 43 Millionen
Euro. Im kommenden Jahr sollen Um-
satz und Anzahl der Mitarbeiter nach
Angaben der beiden Geschäftsführer
um 10 Prozent wachsen. Zu den Groß-
kunden in der hiesigen Region zählen
unter anderem Alstom, ABB und Sie-
mens in Mannheim sowie die BASF.
Dort unterhält INP ein eigenes Pro-
jektbüro.

Diejenigen, die ihn
kennen, nennen ihn
authentisch und bo-
denständig. Die
rheinland-pfälzische
Ministerpräsidentin
Malu Dreyer be-
zeichnete Albrecht
Hornbach gestern als
verantwortungsvol-
len Unternehmer.
Der Vorstandsvorsit-
zender der Hornbach Holding AG fei-
ert morgen seinen 60. Geburtstag. Die
börsennotierte Holding, zu 50 Pro-
zent in Familienbesitz, ist die Mutter-
gesellschaft der Baumarktkette Horn-
bach-Baumarkt-AG und des Baustoff-
händlers Hornbach Baustoff Union
GmbH. Albrecht Hornbach lenkt nicht
nur den Hornbach-Konzern. Er ist seit
2005 Vizepräsident der Industrie-
und Handelskammer (IHK) für die
Pfalz und engagiert sich besonders
für die Metropolregion Rhein-Neckar.
Im Deutschen Industrie- und Han-
delskammertag sitzt er dem Handels-
ausschuss vor. Für Rumänien setzt
sich Hornbach in Deutschland als Ho-
norarkonsul ein. (oli/Archivfoto)

LEUTE
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Albrecht Hornbach
wird morgen 60

FIRMEN UND FAKTEN

Der Schweizer Pharmakonzern Ro-
che, zu dem auch ein Standort in
Mannheim mit 7800 Mitarbeitern ge-
hört, steckt in den nächsten zehn Jah-
ren 3 Milliarden Franken (2,5 Mrd Eu-
ro) in den Ausbau des Konzernsitzes
in Basel. Es sollen Labors und Arbeits-
plätze für 1900 Wissenschaftler ent-
stehen sowie ein neues 205 Meter ho-
hes Bürohochhaus. (rtr)

Total plant Doppelspitze
nach Tod des Konzernchefs
Nach dem Unfalltod von Konzernchef
Christophe de Margerie am Montag-
abend hat der französische Ölmulti
Total den bisherigen Leiter des Raffi-
neriegeschäfts, Patrick Pouyanne, an
die Konzernspitze berufen. Als Ver-
waltungsratsvorsitzender wird ihm
der frühereTotal-ChefThierry Desma-
rest zur Seite gestellt. (rtr)

Roche steckt Milliarden
in den Konzernsitz in Basel

BILLIG TELEFONIEREN

LUDWIGSHAFEN (dpa). Herbstzeit ist
Erkältungszeit – und damit für viele
Menschen die Zeit, sich mit Grippe-
mitteln fit oder zumindest arbeitsfä-
hig zu halten. Der Automobilclub
Kraftfahrer-Schutz (KS) warnt Auto-
fahrer allerdings vor der sorglosen
Einnahme derartiger Medikamente.
Manche davon können die Fahrtüch-
tigkeit beeinträchtigen. So enthielten
zwar viele Grippemittel Koffein, doch
lasse dessen Wirkung schnell nach.
Das ebenfalls in einigen Mitteln ent-
haltene Codein mache wegen seiner
beruhigenden Wirkung hingegen
schnell müde. Weitere Nebenwirkun-
gen von Medikamenten können laut
KS eine Herabsetzung der Reaktions-
oder Konzentrationsfähigkeit sein.
Zudem würden manche Mittel die
Sehfähigkeit, das Gedächtnis, die Mo-
torik oder allgemein die Wahrneh-
mung beeinflussen. Der KS rät, vor
der Einnahme von Medikamenten
den Arzt oder Apotheker zu fragen
und den Beipackzettel zu lesen. Denn
wer unter dem Einfluss von Arznei-
mitteln einen Unfall verursache, wer-
de oft genauso zur Verantwortung ge-
zogen, wie alkoholisierte Fahrer.

Nils hat ein Wort
aufgeschnappt,
das er bisher
nicht kannte: Ha-
cker-Attacke. So-
fort hat er ein Bild
vor Augen von
vielen wütenden

Menschen, die mit Gartenhacken in
der Luft herum fuchteln, wie sie Opa
Nörgel benutzt, wenn er das Unkraut
aus den Beeten holt. Darum kann es
aber nicht gehen, sagt er sich, denn er
hat in dem Zusammenhang von Com-
putern gehört. Und die wachsen nun
mal nicht in Beeten. In der Schule
fragt Nils seinen Lehrer nach dem Be-
griff, der bei dessen Beschreibung la-
chen muss. Er erklärt ihm, dass der
Begriff aus dem Englischen kommt.
Zwar heiße Hack dort Hieb und to
hack tatsächlich hacken, man könne
den Begriff aber auch im Sinne von in
etwas eindringen verwenden. Und so
sei er im Zusammenhang mit Compu-
tern auch zu verstehen: Hacker seien
Menschen, die in die Computer oder
Computersysteme von anderen ein-
dringen, um Daten auszuspionieren
oder um Schaden anzurichten. (jus)

NILS FRAGT
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Was ist
ein Hacker?

FRANKFURT (rtr). Fußball-Bundesli-
gist Bayer 04 Leverkusen muss nach
einem Gerichtsurteil 16 Millionen Eu-
ro an den Insolvenzverwalter seines
ehemaligen Trikotsponsors Teldafax
zurückzahlen.

Das Landgericht Köln sah es als er-
wiesen an, dass Bayer 04 schon knapp
zwei Jahre vor der Insolvenz des Ener-
giedienstleisters im Jahr 2011 von
dessen prekärer finanzieller Lage ge-
wusst haben musste, wie das Gericht
gestern mitteilte. Teldafax sei bereits
zwei Jahre vor der Anmeldung der In-
solvenz de facto zahlungsunfähig ge-
wesen. Daher hätte das zum Chemie-
konzern Bayer gehörende Sport-Un-
ternehmen von da an kein Geld mehr
von dem Energiedienstleister anneh-
men dürfen.

Teldafax-Insolvenzverwalter Biner
Bähr hatte 15,9 Millionen Euro plus
Zinsen von Bayer 04 zurückgefordert.
Teldafax hatte zuletzt rund 700.000
Strom-Kunden. Die Staatsanwalt-
schaft wirft dem Unternehmen vor,
die Vorauszahlungen seiner Kunden
genutzt zu haben, um seine Rechnun-
gen zu zahlen – bis das Geld nicht
mehr reichte.

Teldafax: Bayer
Leverkusen muss
Millionen zahlen

Geldregen verschafft Yahoo Luft
SAN FRANCISCO (rtr). Der Geldregen
aus dem Rekord-Börsengang des
chinesischen Online-Händlers Ali-
baba verschafft Yahoo mehr Luft für
die Aufholjagd auf die enteilte Kon-
kurrenz.

Die Einnahmen aus dem Verkauf von
Alibaba-Aktien ließen den Nettoge-
winn des schwächelnden Internet-
Pioniers im dritten Quartal auf 6,8
Milliarden (Vorjahr: 297 Mio) Dollar
(5,3 Mrd Euro) nach oben schnellen.
Allein 6,3 Milliarden Dollar davon
stehen im Zusammenhang mit dem
Börsengang. Damit erhält Yahoo-Che-
fin Marissa Mayer mehr finanziellen
Spielraum, um das stagnierende Ge-
schäft wieder auf Vordermann zu
bringen. Die Kasse für weitere Zukäu-
fe im Kampf gegen Google, Facebook
und Twitter ist nun prall gefüllt und
der verbliebene Alibaba-Anteil von
rund 15 Prozent ein zusätzliches Ass
im Ärmel.

An der Börse sorgten die Nachrich-
ten für gute Stimmung: Yahoo-Aktien
waren stark gefragt. Im Vergleich mit
dem rasanten Wachstum der Konkur-
renz dümpelt das Yahoo-Geschäft al-
lerdings weiter vor sich hin. Mayer
verwies auf kleinere Lichtblicke. Der
seit Jahren auf der Stelle tretende Um-
satz legte um 1 Prozent auf knapp 1,1

Erlöse aus Alibaba-Börsengang sorgen für Quartalsgewinn von 6,8 Milliarden Dollar
Milliarden Dollar zu, lag zudem ober-
halb der Analystenerwartungen. Das
klassische Geschäft mit Werbe-An-
zeigen, das etwa 40 Prozent des ge-
samten Umsatzes ausmacht, schwä-
chelte jedoch weiter und ging um 5
Prozent zurück. Dafür stiegen die Er-
löse in der Suchmaschinen-Sparte
um 4 Prozent.

Erstmals wurden auch Zahlen für
das sogenannte Mobilgeschäft ausge-
wiesen: Der Umsatz stieg auf mehr
als 200 Millionen Dollar. Vor allem
hier will die Ex-Google-Managerin
ansetzen. Die Erlöse über Nutzer von
Smartphones und Tablets sollen im
Gesamtjahr auf über 1,2 Milliarden
Dollar anwachsen. Dazu hatte Yahoo
zuletzt eine Reihe aufstrebender In-
ternet-Firmen übernommen, um
stärker junge Nutzer anzulocken und
das Werbegeschäft zielgenauer aus-
zurichten.

In einer Telefonkonferenz mit Ana-
lysten, die mit 80 Minuten unge-
wöhnlich lange dauerte, verteidigte
Mayer ihre Einkaufstour und den
Konzernumbau des einst führenden

E-Mail- und Suchmaschinen-Anbie-
ters gegen Kritik von Aktionären. Sie
habe mit ihrem Team in den vergan-
genen zwei Jahren viel mehr erreicht
als wahrgenommen werde. Als Bei-
spiel nannte sie die Blog-Plattform
Tumblr, die Yahoo für 1,1 Milliarden
Dollar übernommen hat. 2015 soll die
Tochter einen Umsatz von 100 Millio-
nen Dollar erwirtschaften.

Die Investmentgesellschaft Star-
board Value hatte Mayer zuletzt vor-
geworfen, zu viel Geld für Übernah-
men auszugeben und zu einer Fusion
mit dem ebenfalls ins Hintertreffen
geratenen Rivalen AOL gedrängt. Oh-
ne darauf direkt einzugehen, sagte
Mayer, den Aktionären seien in den
vergangenen zwei Jahren 7,7 Milliar-
den Dollar zugutegekommen, wäh-
rend Yahoo nur 1,6 Milliarden für Zu-
käufe ausgegeben habe.

Die nächste Übernahme steht of-
fenbar bereits kurz bevor: Wie der
Blog Tech-Crunch berichtete, will Ya-
hoo für 700 Millionen Dollar den Vi-
deo-Werbedienst Bright-Roll kaufen.
Die Firma unterstützt Werbetreiben-
de bei der Veröffentlichung von Re-
klame über verschiedene Kanäle, et-
wa im Fernsehen oder auf Webseiten.
Auch ein Einstieg beim aufstreben-
den Kurznachrichten-Dienst Snap-
chat steht möglicherweise an.

Der seit Jahren stagnierende
Umsatz legte um 1 Prozent auf
1,1 Milliarden Dollar zu.

China ist ein lukrativer, aber kein einfacher Markt: Das muss auch Apple-
Chef Tim Cook (Foto) immer wieder feststellen. Nun sprach er mit Chinas Vi-
zepremierminister Ma Kai über den Schutz von Nutzerdaten. FOTO: AFP

Hornbach

AUTOFAHRER-TIPP
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Am Steuer Vorsicht
mit Grippemitteln

Im Vergleich mit dem rasanten Wachstum der Konkurrenz dümpelt das Yahoo-Geschäft vor sich hin. FOTO: DPA

Die Angriffe begannen mit
dem Verkaufsstart des neuen
iPhones in China.


